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DssVerhsltenderBesucherbezüglichdesVerboteswegenBerührengewisserOb-
jecte u. s. w. war ausgezeichnet.

DieseersteHlialsusstellungdesk. k. ösferr.Museumsin_hiesigemKreisehat, sovielsichwnhrnehmenliess, ihreAufgabeinsofernglänzendgelöst,als dasBedlirfniss,mehrKunstundGeschmackin dasGewerbezu bringen,sichtbareAnregungfand.Streb-ssmeIndustrielleund Gewerbslentebetrncbtetenund untersuchtenjene Expositionssbthei-lungen, für welche sie sich besondersinteressirten, mit tiefer Aufrnerksnnrkeitund mit
g-rösstemEifer und konnten nur durch das Glockenzeichender Sperrstundevon ihrem
lobenswerthen Studium abgerufen werden.

HundertevonStiftenbemühtensichzuAufzeichnungenundCopirungenundmancheneue Gedankenund Ideenwerdenvoraussichtlichaus diesenstrebssmenBetrachtungen
hervorgehen.

Mit wahrerWürdigungund innigstemDank erfasstenwir erst jetzt den hohenGe-dankenunsereserhabenenMonarchen,vonwelchembei der Gründungdes k. k. österr.
Museumsausgegangenwar und der sich nun segensvolleBahn bricht in lllßll Schichten
der Gewerbe und Industrie.

Lsitmeritz, den 26. October 1865.
Kronnr mjp.

Dr. H. Alsx. Fleischer lnlp.,
Bürgermeister und Obmann-Stellvertreter.

Die Vorlesungen im Museum.

(Aus den Vortrllgen des Dlreetors I}. v. Eitelberger.) Der Gegenstanddes
Vortrages vorn 26. Oct, mit welchem der Director den Cyelus der im bevorstehenden Winter
abzuhaltenden Museums-Vorlesungenerödnet hat, war das Kunstleben in Oesterreieh
im Verhältniss zum Museum. Wenn dieAnstalt auch in ersterLinie nicht diegrosseKunst und die Wissenschaß zu pflegenberufenist, so diirfe sie bei ihrer Aufgabe,zur
Hebungdes Geschmackesund sobinzurHebungdesNationalwohlstandesbeizutragen,die
Zustände der grosseuKunst im Allgemeinennicht ausser Augenlassen. Bei dem allge-meinenZustandeder Kunst auf dem Continentesei es Pdicht, die Künstler des eigenenLandesnichtzu strengezu beurtheilenund dieTalente unter denselbenmöglichstzu unter-
stützen. Sprecher gedachte nun des im Laufe d. J erfolgtenAblebensCarl Rnhl's und
Ferdinand Waldmüllefs; Wsldmiiller, ein Naturslist vom reinsten Wasser, Rshl
ein Aksdemikerper excellence. Beide treffen sich nur in dem Bestreben, eine Schule
zu gründen. DemEinen von Beiden,Rahl, ist das auch gelungen,wie diesdieCurtons
von Thnn und Lotz fiir das Redouteugebiiude in Pest beweisen. Als eine erfreuliche Er-
scheinung im Kunstleben der Gegenwart bezeichnet der Sprecher das Auftreten des Prof.
Ed. Engerth mit dem historischenGemälde:der Sieg des Prinzen Engen über dieTürken
bei Zenths,gedachte sodann der vielfachenkünstlerischenAnregungen,welchein letzter Zeit
in Wien durch die Ausführung des Prinz Eugen-Monumentes und durch die künstlerische
AulschmückungdesArsenalsgegebenwurden.Im VerfolgedesVortrageserwähnteder Redner
des neuen Statuts der Wiener Kunstakademie, welche nunmehr auf vollkommen autonomer
Grundlage, wie sie ausser der englischenkeine Akademiein Europa besitzt, reconstruirt
wordenist, und ging dann iiber auf dieThiitigkeitder Communeauf demGebieteder Kunst,
wobei er die Ertheilung von Anftrigen an Dombaumeister Schmidt und Bildhauer Kunde
mann riihmendhervorhoh. Von dem ersterenAuftragenahmDirectorEitelborger An-
lass, auf die steigende HerrschaR der Gotbik als kirchlichen Baustil und auf die daraus
fiir dasMuseumentstehendeAufgabehinzuweisen,denKunsthnndwerkernundTechnikern,welche selbstverständlichin diese Richtung gedrängt werden, alle nöthigenBehelfezu
bieten, Der Gründung des Kiinstlerhsnses und der Abhnltung der Arbeiter-IndustrieAAns-
stellungerwähnte der Sprecherals zweier mit Privatmittelnins Werk gesetzten Unter-
nehmungen. Zum Schlnsse gedachte der Sprecher der eigenthiimlichen(hoßentlich voriiber-
gehenden) Erscheinung, dass die Kronländer sich auf dem Gebiete der Kunst zu isoliren
und selbstständig ohne Rücksicht auf andere Bestrebungen zu entwickeln trachten. Er
bemerkte, dass diese Bestebungen der Kunst nicht förderlich sind, da die Geschichte der
Kunstzeige,dassdieGemeinsamkeitdergeistigenInteresseneinFundamentderBildungsei

In dem zweitenVortrßge(2. November)behandelteDirector v. Eitelberger das
Verhiltniss des Museums zu den Kronländern, nach den beiden Seiten hin,welchehier in Betrachtkommen. DasMuseumhat nämlichmitBewilligungdes h. Staats-

mehrereFilinlausstiellungenin den Provinzenveranstaltet,beziehungsweise
Provinzial-AusstellungenkunstgewerblicherErzeugnisseund Mustermit Gegenständenseines
Besitzes beschickt, anderseits einige hervorrsgendeVertreter kunstgevverblieherZweige


